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jährlich 
onntage 25 Groſchen. 


\ 


Zloty 7.—. 


Die „Lodzer Volkezeitung' erfheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mitlags. 
Mbonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen. 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Petrilaner 109 


Telephon 136.90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Orkhäftettanden von 7 Ude lag bie 7 uhr abends, 
Sprehfunden des Ecriftieiteen täglich ven 2.03.30, 


So zialiftiſche Mehrheit in London 


Glünzender Wahlſieg der Arbeiterpartei bei den Londoner Gemeindewahlen. 


| 


London, 9. März. Bei den Donnerstag in Lon 
don ſtattgeſundenen Gemeinderatswahlen (für den Graf 
ſchaftsrat) erhielten die Arbeiterparteiter mit 69 Mandu⸗ 
ten die ſichere Mehrheit. Das Wahlergebnis iſt: Arbeiter⸗ 
partei 69 (bisher 35), Konfervative 55 (83), Liberale 0 
(6) Sitze. Die Sozialiſten haben ſomit ihre Mandatszahl 
verdoppelt. a 

ST 0 

London, die größte Stadt der Welt und die Haupt⸗ 
ſtadt eines Reiches, das ſich über alle Erdteile erſtreckt, 
weiſt eine rote Mehrheit auf Die Londoner Bevölkerung 
hat ſich in ihrer überwiegenden Zahl von denen, die ſich 
„nationale Regierung“ nennen, abgewandt und ihre 
Stimme den Sozialiſten gegeben! Nach den großen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Wahlerfolgen in Schweden, der Schweiz uſw. 
kommt nun der glänzende Sieg der engliſchen Sozfaliſten 
in London! 

Das Londoner Wahlergebnis hat aber nicht allein 
lokale Bedeutung. Es zeigt, daß überall dort, wo die Ar⸗ 
beiterſchaft nicht durch brutale Gewalt niedergehalten wird 
und ihrem Willen frei Ausdruck geben kann, der Sozialis⸗ 
mus unaufhaltſam vordringt. Es gibt dem Sozialismus 
neuen Rückhalt und bedeutet eine ganz beträchtliche Stär⸗ 
kung der antifaſchiſtiſchen Front, was von größter Bedeu⸗ 
tung it gerade in einer Zeit, da die faſchiſtiſche Reaktion 
zu einer internationalen Gefahr geworden iſt. 

Die Londoner Gemeindewahlen und insbeſondere ihr 
für die Sozialiſten ſo glänzender Ausgang haben gauz 
außergewöhnliche Bedeutung. Innerpolitiſch bedeuten ſie 
eine untrügliche Kraftprobe zwiſchen der ganz unter dem 
Einfluß der Konſervativen ſtehenden nationalen Regie- 
rung und der in Oppoſition ſtehenden Arbeiterpartei, und 
ſind ein bedentſames Vorſpiel zu den nächſten engliſchen 
Parlamentswahlen. Die entſchiedene Oppoſition der La⸗ 
bour⸗Party gegen den abtrünnigen Macdonald erſchein! 
heute mehr als je gerechtfertigt. Die Wirtſchaftspolitik 
der „nationalen“ Regierung, die ſich auf Schuzölle, Va⸗ 
luta⸗Entwertung und Sparmaßnahmen aufbaute, hat nach 
anfänglichen Erfolgen Schiffbruch erlitten, da Rooſevel:s 
Gegenschlag die Vorteile der Pfund⸗Entwertung ſaſt völlig 
aunih:e machte, da die engliſchen Einfuhrzölle überall in 
der Welt zu Gegenmaßnahmen führten und da die Billig ⸗ 
keit der engliſchen Ausfuhrartflel bon der japaniſchen Ex⸗ 
portinduſtrie bei weitem unterboten wird. 


Die Zahl der engliſchen Arbeitsloſen beträgt noch 
immer 2,5 Millionen, die Unterſtützungen find brutal ge⸗ 
kürzt worden, die Lebensmittelpreiſe find enorm in die 
Höhe gegangen und die Ausgaben, die jetzt von der eng⸗ 
lichen Regierung unter konſervativem Druck für eine bi 
ſchleunigte Aufrilſtung bewilligt werden, drohen ſich zu 
einer neuen Belaſtung der Maſſen zu entwickeln. Der 
aller Welt ſichtbare Mißerfolg der engliſchen Regierung dei 
ihrer konzeſſtonsbereiten, zwiſchen Hitler, Muſſolini und 
Frankreich unentwegt vermittelnden Friedenspolitik har 
das Anſehen des Macdonald⸗Kabinetts in der engliſchen 
Oeffentlichkeit ſchwer belaſtet. (Und wenn die Labour⸗ 
Party einen ſchwachen Punkt hat, dann iſt es ihr Vor⸗ 
ſitzender Henderſon, der ſich allzu lange zum Inſtrumen: 
dieſer nebelhaften Friedenspolitik machen ließ, deſſen kom⸗ 
promißfroher Taktik aber die von Stafford Eripps geführte 
Sozialiſtiſche Liga als wirlſames Gegengewicht innerhalb 
der Partei gegenüberſteht.) Zu dieſen Mißerfolgen der 
engliſchen Regierung in der Wirtſchafts⸗ und Weltpolitil 
geſellt ſich ihre Erfolglosigkeit in der Innenpolitik, die in 
der Uneinigkeit der Kabinettsmitglieder, in dem von den 
Tonferbativen Kreiſen geförderten Treiben der faſchlſti⸗ 
ſchen Schwarzhemden und in den kommuniſtiſch geleiteten 
Hungermärſchen der Erwerbsloſen zum Ausdruck kommt. 


Neue ſozialiſtſſche Wahlerſolge 


in der Schweiz. 

Die ſchweizeriſche Sozialdemokratie hat bei einigen 
Gemeindewahlen neue Erfolge davontragen können. In 
der Stadt Freiburg hat die Sozialdemokratiſche Partei 
gegenüber den Gemeindewahlen von 1930 einen Zuwachs 
timmen zu verzeichnen; die beiden bis⸗ 
herigen ſozial en Mitglieder des Gemeinderates (Exe⸗ 
kutive), Meuwly und Broillet, wurden mit 1036 Stimmen 
beſtätigt; die Radikalen haben einen Sitz verloren zugun⸗ 
ſten der Konſervativen. In den Gemeinderat von Groß⸗ 
böſingen wurden zwei Sozialdemokraten gewählt, während 
die Arbeiterſchaft bisher nur einen Vertreter hatte. In 
Broc iſt die Zuſammenſetzung des Gemeinderates dieſelbe 
wie bisher: fünf Freiſinnige, zwei Sozialiſten und zwei 
Konſervative; ebenfalls keine Veränderung in Tour-de⸗ 
Tréme (zwei Sozialiſten auf neun Mitglieder) und in 
Villars fur Glane (gleiches Verhältnis). In den Städꝛen 
Murten, Bulle, Romont und Chatel⸗St.⸗Denis bleibt die 
Sitzverteilung unverändert. Die Sozialiſten gewannen 
überall Stimmen. 


„Beritändigung‘ in der Praxis. 


Entlafinng der Angeſtellten deut cher Nationalität in der 


Der Inbuſtriellenverband in Bielitz hat an feine Mit⸗ 
Nieder ein Rundschreiben verjandt, worin dieſe aufgeſor⸗ 
dert werden, alle Angeſtellten deut cher Nationalität ai 
entlaſſen. In dem Rundſchreiben beruft fi) der Indu⸗ 
ſtriellenverband ausdrücklich auf eine diesbezügliche An⸗ 
weiſung des ſchleſiſchen Wofewoden. 

Dieſe Anordnung hat in deutſchen Streifen begreifliche 
Erregung hervorgerufen. Einer Delegation, die ſich mit 
einer Beſchwerde zum Wojewoden Grazynſki begab, er⸗ 
klärte der Wojewode, daß es ſich nur um reichs deutſche 
Angeſtellte handle, die troß der 14 jährigen Zinzehör gkeit 
Schleſiens zu Polen nach nicht die polniſche Sprathe er⸗ 
lernt haben. 

Das Rundſchreiben des Induſtriellenverbanbes ſyr'ch“ 
aber entgegen der Zuſicherung des Wozewoden von aller 
Beamten deutſcher Nationalität ohne Rückſicht darauf, ob 
fie die polniſche Sprache beherrſchen ober nicht. 

* 


Erſt vorgeſtern mußten wir berichten, daß man in 


litzer Induſtrie. 


Graudenz und Poſen die deutſchen Krankenlaſſenärzte ante 
laſſen habe, und nun kommt biefer ungeheure Schlag für 
die deutſchen Angeſtellten des Bielitzer Induſtriebezirks. 
Und alles das geſchieht trotz der von der bürgerlichen 
Preſſe geradezu mit Engelszungen beſungenen deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verſtändigung. Allerdings iſt dieſe Verſtändigung 
nur inbezug auf außenpolitiſche Fragen erzielt worden. 
Ob aber der deutſchen Minderheit in Polen dadurch irgend 
eine Hilfe im Kampf um Sprache und Kultur und um das 
gleiche Recht auf Arbeit erwachſen wird, das ſteht ſchon 
auf einem anderen Blatt Papier. Denn beide Regier n 
gen, ſowohl die polniſche als auch die deutsche, haben in 
dem angeſchloſſenen Pakt ausdrücklich erklärt, daß fie ſie 
in die inneren Angelegenheiten des anderen Landes nich 
miſchen werden. Und da die Minderheitenfrage eine aus 
geſprochen innere Angeelgenhelt iſt, jo hat das deutſch⸗ 


polniſche Verſtändigungsabkommen darauf abſolut keinen 


Einfluß. Die Lage der deutſchen Minderheit in Polen iſt 


Anzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime 
terzeife 15 Mroſchen, im Text die drelgeſpaltene — 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaugebole 
25 Prozent Rabatt. 
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Einzelnummer 15 Groſche 


12. Jahrg. 


Vereinsnotifen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Die geiteine Seimfisung. 


Zu Beginn der geſtrigen Sejmftyung wurden zunächſt 
13 Anträge auf Auslieferung von Abgeordneten an die 
Gerichtsbehörden an die Kommiſſion verwieſen. Ange⸗ 
nommen wurden in zweiter und dritter Leſung eine No⸗ 
belle zur Verordnung des Stagtspräfidenten über das 
Gewerberecht ſowie ein Geſetz über die Waſſengebühren. 
Ein weiteres Geſetz über die neue Steuerordnüng dief 
einiges Intereſſe hervor. Dieſes neue Geſetz ſieht u. a. 
die Auflöſung der Schätzungskommiſſion für die Einkom⸗ 
men⸗ und Gewerbeſteuer vor und ſetzt an dieſer ſtatt eine 
Art unabhängiges Gericht. Hierzu ergriff eine Reihe von 
Oppoſitionsrednern das Wort, die auch verſchiedene Ven 
beſſerungen zum Geſetz einbrachten. Sämtliche Verbeſſ⸗ 
rungen wurden jedoch abgelehnt und das Geſetz von“ 
Regierungsmehrheit angenommen. Des weiteren wu; 
noch ein Geſetz über die Aerztekammern angenommen 


Gehalts kürzungen 
in der Landes wiriſchafts bank. 

Am 1. März haben alle Angeſtellten der Landeswert⸗ 
ſchaftsbank Kündigungsſchreiben zugeſtellt bekommen. Ez 
ſoll eine Kürzung der Gehälter in Höhe von 10 bis 27 
Prozent durchgeführt werden. 


Oberſchleſiſcher Angeſtellten⸗Farif 

verlängert. 

Der Schlichtungsausſchuß in Kattowfß, der ſich mit 
den Anträgen des Arbeitgeberverbandes in der polnicch⸗ 
oberſchleſiſchen Großindustrie auf Abbau der Angeſtellten⸗ 
gehälter beſchäftigte, entſchied nach längerer Beratung da⸗ 
hin, daß der Gehaltstarif in der Schwerindustrie um ein 
weiteres Jahr bis zum 28. Februar 1935 in Kraft bleibe. 


Pilſudſti fährt nach Aegypten 
und Paläſtina. 


Wie es heißt, wird Marſchall Pilſudfki als Ziel ſelne 
Auslandsreiſe Aegypten und Paläſtina nehmen. 


Perträts des Staats präſidenten 
und Pilfudſtis vern chlet. 


Geſtern drangen unbekannte Täter in Petrikau in 
das Lolal der „arbeitenden Jugend“ ein, riſſen die Por⸗ 
träts des Staakspräfidenten und des Marſchalls Pilſudſti 
herunter und vernichteten dieſe. Die Polizei hat eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet, die jedoch bisher ergebnislos ver 
laufen iſt. 


Noo ebelt⸗Wieiſcha'iskonſerenz. 
Stockholm, 9. März. Der amerikaniſche Sonder 
beauftragte Norman Davis ift am Freitag früh in 
privater Angelegenheit hier eingetroffen. Er erklärte 
Preſſevertretern, Präſident Rooſevelt trage ſich mit 
der Abſicht, zu einer Weltwirtſchaftskonſerenz 
einzuladen. 


Die Abrüſtungs verhandlungen. 
Veröffentlichung der Dokumente der Großmüchte. 


Genf, 9. März. Um die Mittagsſtunde wurde in 
Genf gleichzeitig mit der Veröffentlichung in den wichrg⸗ 
ten Hauptſtädten eine Dolumentenfammlung auf Veran 
aſſung des Präſidiums der Abrüſtungskonferenz veröſſent⸗ 
icht, die ſich mit den Verhandlungen der Großmächte be 
gaßt, die in den letzten Monaten an Stelle der Abril 
ſtungskonferenz ſtattgefunden haben. Die Dokumenten- 
jammlung enthält alle Denkſchriften, die zwiſchen den 
Großmächten in Sachen der Abrüſtung ausgetauſcht wur⸗ 


nach dem Abſchlu des Vertraaes allo leinesfalls beſſer] den, auch die beiden deutschen Stellungnahmen zur Ab⸗ 


geworden. 


frage. 


Neue rieſige Rüftungsausgaben 
Frankreichs. 


Parts, 9. März. Zum Ausbau der Landesver⸗ 
tedigung hat die Regierung einen Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht, der die Bereilſtellung beſonderer Mittal 
beim Schahamt vorsieht. Der Kriegsminiſter wird durch 
dieſes Geſetz ermächtigt, zur Vollendung der Grenzbeſeſti⸗ 
gungen und zur Vervollſtändigung der Abwehrmaßnahmen 
gegen Luſtangriffe für die Rechnungsjahre 193435 den 
Betrag von 1175 Millionen Franken zu erheben, Dem 
Marineminiſter werden für die Rechnungsjahre 1934-38 
825 Millionen Franken zur Verfügung geſtellt, die für die 
Anlage von Brennſtofflagern, die Organiſation der Hüften 
verteidigung und bie Verſtärkung der Marineluftflotte bes 
ſtimmt find. Schließlich erhält der Luftſahrtminiſter für 
das Rechnungsſahr 1934 einen Kredit von 980 Millionen 
Franken zur Ausritſtung und Bemannung der Quftflotts, 
die „qualitativ erſtklaſſig“ werden ſoll. In der Begrün⸗ 
dung wird betont, daß die franzöſtſche Luftflotte derart 
worganiſtert werden ſoll, daß fie überall ſofort eingejept 
verden kann, 


Die Unterſuchung der Stawiſth⸗Affäre. 


Paris, 9. März. Der Pariſer Kaſſationshof hat 
beſchloſſen, die Unterſuchungen über sämtliche Stawiſty⸗ 
Angelegenheiten der Generalſtaatsanwaltſchaft des Seine 
departements zu übertragen. Die Staatsanwaltſchaft von 
Bayonne hört ſomit auf, ſich mit dieſen Fragen zu Dee 
ſaſſen. Der radikalſozialtſtiſche Abgeordnete Houlon, der 
von einigen Blättern als Freund Stawiſtys bezeichnet 
worden war, proteftiert in einem Schreiben an den Vor⸗ 
sitzenden des parlamentariſchen Stawiſky⸗Ausmaßes gegen 
die Behauptungen und verlangt ſein ſofortiges Vorgehen. 

Die Leiche Princes wird nach Paris überführt wer⸗ 
den, um von Spezialiften nochmals genau unterſucht zu 
werden. 

Paris, 9. März. Der Senat hat am Freitag dem 
Antrage ſeines Sonderausſchuſſes ſtattgegeben und die 
parlamentariſche Immunität des früheren Handelsmini⸗ 
ſters Serres aufgehoben. 


Verteidiger ſtürzt ſich in die Seine. 
Paris, 9. März. Der Verteidiger des Privatſelre⸗ 
kärs Stawiſty hat ſich geſtern in die Seine geſtikrzt. Er 
konnte halb bewußtlos aus dem Waſſer gezogen werden. 


Daladier wird über die Februarunruhen 
vernommen. 
Der Dualismits Dalabier — Chicppe. 


Paris, 9. März. Vor dem parlamentariſchen Un⸗ 
kerſuchungsausſchuß zur Nachprüfung der Pariſer Februar⸗ 
unxuhen wurge am Freitag der frühere Miniſterpräſid ent 
Daladier vernommen. Er beſtritt, von Chiappe auf ill 
gale Umtriebe ſeines Mitarbeiters im Innenminiſterium 
Frot aufmerkſam gemacht worden zu fein, gab aber zu, daß 
Frot ſehr wohl daran gedacht haben könnte, das Miniſter⸗ 


präfibium an ſich zu reißen. Daladier blieb bei jeiner 
Behauptung auch, als Chiappe ihm gegenübergeftafft 


wurde. 
Jeſt 


Chiappe wiederholte unter Angabe von Ort und 
ine Behauptung, daß Frot an einen Putſch von 
ementen gebacht habe. Daladier beſtritt nicht, int 
Chiappe über die parlamentariſche Lage geſprochen zu 
haben, lehnte aber die Bedeutung, die Chiappe der Unter 
redung gab, als Phantasie ab. Daladier gab ferner zu, 
Chiappe von ſich aus abgelehnt zu haben, weil ihm die 
Erneuerung der Polizei ratſam erſchien, da dieſe im Falle 
Stawifky nicht zur vollen Zufriedenheit gearbeitet habe 
Chiappe habe ihm auf eine lelephoniſche Mitteilung er 
klärt, er u e ſich zu gehen. Man werde ihn dann auf 
der Straße finden. Chiappe beſtritt, eine ſolche Aeußerung 
getan zu haben und erklärte, es müſſe ſich um ein Mißver⸗ 
ständnis handeln. Behauptung ſteht alſo gegen Behaup⸗ 
tung, ohne daß ſich der Ausſchuß Klarheſt verichaffen kann 
Daladier gab auch ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß bie 
Unruhen vom 6. Februar von einer politifchen Gruppe für 
ihre Pläne geſchürt worden jeien. 


Kleine Entente gegen Habsburger. 


Paris, 9. März. Der Sonderbexichterſtatter des 


„Pelit Pariſien“ in Prag hatte eine Unterredung mit dem 
" 9 0 
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iſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr Über 


ſuß und Fey der Anficht, daß die Frage der Herſtellung d 
Monarchie in Oeſterreich eine internationale Frage jei, die 
im übrigen nicht altuell jei. Sie gehöre deshalb auch nicht 
zu ſeinen gegenwärtigen oder fernen Sorgen. Aber ge⸗ 
ſetzt den Fall, daß morgen durch einen Putſch oder auf an⸗ 
dere Weiſe die Habsburger wieder eingeſetzt würden, fo 
würde der tſchechoflowakiſche Geſandte in Wien ſofort zu⸗ 
rückgerufen werden. Das gleiche gelte, das glaube e 
gen zu können, auch vom rumänſſchen und füdflawiſch 
Geſandten. Die Kleine Entente würde mit allen 9 
Kir! der Wiedereinſetzung der Hasburger wlderſetzen. Sie 

Heber jede andere Löſung annehmen, als gerade 
dieſe, da die Herrſchaft der Habsburger das Wiede rauf 
ben aller Neuiſtonsgolülſte zur Folge hätte 


Lader Solkszeſtung — Sonnabend, den 10. März 188. 


Der illegale Kampf in Dentichland 


Was der Veiter der Geheimen Staatspolizei über den Kampf 
mit den Kommuniſten ſagt. 


Berlin, 9. März. Der Verein der ausländiſchen 
Preſſe veranſtaltet neuerdings für ſeine Mitglieder Dejeu⸗ 
ners, zu benen er hervorragende Funktionäre des Hitler 
Regimes einzuladen gebentt, bamit fie aus ihrem Amts: 
bereich berichten. Den erſten ſolchen Vortrag hielt geftern 
der Leiter der geheimen Staatspolizei in Preußen, Dr. 
Diehls, vor einem intimen Fournaliſtenkreiſe und erzählte 
in zwangsloſer Form und, wie er bemerkte, im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem preußiſchen Miniſterpräſtdenten Göring, 
von der Tätigkeit der ihm unterſtellten Behörde. 

Die Hauptaufgabe der geheimen Staatspolizei ſei die 
Beobachtung und Serfeigung der illegalen Organiiationen. 
Dr. Diehls erwähnte, daß die in Deutſchland beſtehenden 
Konzentratſonslager im Abbau begriffen ſeſen. Er 
ſchäg t () die noch in preußiſchen Lagern ſeſtgehaltenen 
Inſaſſen auf rund 6000, die in ganz itſchland gegen ⸗ 
wärtig ſeſtgehaltenen Lagerbewohner auf 8000 bis 0000. 
Nach jeinen Angaben wären insgeſamt im ganzen Reiche 
nicht mehr als höchſtens 40 000 Menſchen dirrch die deut ⸗ 
ſchen Konzentrations lager gegangen und bie Höchſtzahl der 
Verhafteten hätte niemals mehr als 20 000 auf einmal 
betragen. 

r. Diehls rückte begreiflicherweiſe die illegale Arbeit 
der ehemaligen ARD in den Vordergrund. Er plaust, 
daß der Kommunismus in Deutſchland kein politiſches, 
ſondern lediglich ein polizeiliches Problem geworden fei. 
Immerhin ging aus feinen Mitteilungen hervor, daß die 
Kommuniſten bis in die füngſte Zeit recht eifrig an der 
Arbeit waren. 

Dr. Diels erzählte, daß die Kommuniſten vielfach 
nach romantiſchen Vorbildern aus dem vorbolſchewiſtiſchen 
Rußland arbeiten, mit einem umfangreichen Kürferdienst, 
Geheimſchriften, Chiffreſchlüſſeln uſw., in einer Weiſe, wie 
man ſie bei deutſchen Menſchen garnicht für möglich ze⸗ 
halten hätte. Als Beiſpiel wußke Dr. Diehls anzuführen, 
daß unlängſt in Berlin ein bis dahin für ſchwachſinnig ge⸗ 
haltener Zwerg verhaftet wurde, der nach einer erſt ver⸗ 
geblichen Hausſuchung als der illegale Leiter und Kaſſterer 
einer großen Berliner kommuniſtiſchen Organiſation ent⸗ 
larvt werden konnte. Man fand bei ihm mit Reißnägeln 
am Boden eines Schranles befeftigt ein umfangreiches, auf 


Stanzöfiher Kampf um Hitlers „Kampf“ 


Beſchlagnahme wegen unerlaubter — Borauf 
das Intereſſe abzielt. 
In Paris iſt dieſer Tage Hitlers Programmſchriſt 


„Mein Kampf“ in ſranzöſiſcher Ueberſetzung herausgegeben 
worden. Dieſe Veröffentlichung hat neben ihrer kritſſchen 
Aufnahme in Frankreich auch dadurch von ſich reden ge⸗ 
macht, daß die Herausgabe ohne Genehmigung des Autors 
erfolgte. Nunmehr tft dieſen Erörterungen durch die Be⸗ 
ſchlagnahme dieſer Ueberſetzung zunächſt ein Ende bereitet. 
Bemerkenswert iſt, daß Marſchall Liautey in einem Kenn⸗ 
wort, das dem Buchumſchlag aufgedruckt war, als ſeine 
Meinung zum Ausdruck gebracht hat, jeder Franzoſe mülſſe 
dieſes Buch gelejen haben. Sogar ber regierungsofftziöſe 
„Temps“ hat ſich für die Verbreitung der Ueberſezung ein» 
geſetzt und auch die Tatſache der unberechtigten Ueber ⸗ 
ſetzung gutgeheißen, da es ſich nicht um das Werk eines 
Autors, ſondern um den Gedankenausdruck eines Mannes 
handle, den kennenzulernen ganz Frankreich ein beſond eres 
Intereſſe habe. Nach der Beſchlagnahme, die am Son 
abend erfolgt iſt, hat die Anziehungskraft des Buches zur 
nächſt einmal zugenommen. Die Preiſe, zu denen es im 
Schwarzhandel angeboten wird, halten ſich Heute auf der 
doppelten Höhe des urſprünglich feitgejebten Ladenpreiſes, 
obwohl jene Stellen des Buches, die ſich mit Frankre ch 
befaffen, im Laufe des letzten Jahres regelmäßig in der 
franzöſiſchen Preſſe in langen Abſäßen zitiert und zum 
großen Teil dadurch ſchon bekanntgeworden ſind. Es ſind 
das, wie die „Voſſiſche Zeitung“ erklärt, in der Haupk⸗ 
ſache die Stellen, an die ſich die Gegner einer franzöſiſch⸗ 
deutſchen Verſtändigung halten. 


Jlüchtlinge aus Spanien. 


Gibraltar, 9. März. In Gibraltar iſt aus Spa⸗ 
nien eine große Zahl von Flüchtlingen, meiſtens Frauen 
und Kinder, aus Sevilla, Cadiz und Malaga, eingetroffen. 
Man ſchließt daraus, daß in Spanien ernſte Unruhen bes 
fürchtet werden. 


Der frühere Kommandant der „Sieben Provinzen“ 
zu 4 Monaten Geſängnis verurteilt. 

Haag, 9. März. Der Oberſte Militärgerichtshof 
verurteilte am Freitag den früheren Kommandanten des 
holländiſchen Panzerkreuzers „Sieben Provinzen“, Kapl⸗ 
tän Eikenboom, zu 4 Monaten Gefängnis und Entlaffung 
aus dem Militärdienſt. 

In der Begründung des Urtefls heißt es, daß ſich der 
Angeklagte bei der bekannten Meuterei an Bord ſeilnes 


Seidenpapierzetteln geſchriebenes Adreſſenmaterial. Zum 
Tell war ſolches Material auch in der Hülſe einer Zahn 
bürſte verborgen. Die geſamten Adreſſen waren Ders 
adreſſen und in Chiffren geſchrieben. 
Die Staatspolizei habe in der lezten Zeit auch ei 
K Zerſetzungsapparat der Kommuniſten entde 
er bei der Pollzei und der Reichswehr zu arbeiten haz 
und der aus 50 erleſenen Kommuniſten beſtanden hat. Der 
Leiter dieſer Zerſetzungsapparxatur war eine Zeitlang 
Jonny Scheer, der ſich unlängſt unter den vier bei Polt, 
dam „anf der Flucht erſchoſſenen“ Kommuniſten befand, 
Dieſer illegale Apparat habe beſonders im Oſten von Ber⸗ 
lin gearbeitet. 


Zuchthaus für ſozfalſſtiſches Wirten. 
39 Berurteilte. 


Dresden, 9. März. Das Sonderbericht wer 
urteilte von 41 ſozialdemokratiſchen Angeklagten 9 wegen 
Fortführung der SPD und Verbreitung verbotene! 
Drurkſchriſten zu Zuchthausſtraſen von 1 bis 4 Jahren 
die übrigen bis auf 2, die freigefprodjen wurden, erhielten 
Geſängnisſtraſen. 

Die Verurteilung erfolgte haupiſächſich wegen Vet⸗ 
breitung des in Prag non der Sp herausgegebene 
„Neuen Vorwärts“. 


Unterschlagung von Win erhilfsgeldern. 


Stuttgart, 9. März. Das Schnellſchöffengerich 
verurteilte den 45jährigen Friedrich Sondermann aus dent 
Bezirk Meißen (Sachſen) wegen erſchwerter Untreue ig 
Taleinheit mit erſchwerter Unterſchlagung zu einer Zucht 
hausſtrafe von 2 Jahren ſowie zu 3 Jahren Ehrenwerluſt 
Der Angeklagte, der ſeit Mitte Dezember die Geſchäſts⸗ 
führung der Winterhilfslotterie für Bad Cannſtadt inne⸗ 
hatte und ein auskömmliches Gehalt bezog, veruntrenle 
von den Winterhilfsgeldern innerhalb von zwei Mona olg 
über 1400 Mark und verjubelte ſie reſtlos in Stuttgarter 
Nachtlokalen. | 
EEE — — 
Schiſſes im Februar 1933 große Fahrläſſigkeit und Une 
vorſichtigkeit hatte zuſchulden kommen laflen. Gegen daz 
Urteil iſt keine Berufung möglich. Nur die Genehmigung 
eines Gnadengeſuchs durch die Königin könnte den Vexur⸗ 
teilten von der Verbüßung der Strafe befreien. 


Sean Kollontan nach Moskau berufen. 


Reval, 9. März. Wie aus Moskau gemeldet wied, 
hat Außenminiſter Litwinow die zumide Geſandtin im 
Schweden, Frau Kollontay, nach Moskau berufen, um mil 
ihr baltiſche Fragen zu beſprechen. Wie es heißt, häng⸗ 
dieſe Berufung der Geſandtin nach Moskau mit der Reiſa 
des ſchwediſchen Außenminiſters nach Helſingſors ab. 


Der verfiohene Schmedenprinz. e 

Stockholm, 9. März Im Minifterrat am Frels 
tag teilte der Kronprinz, der in Abwesenheit des Rönig; 
die Regentſchaft ausübt, mit, daß Prinz Sigvard durch 
ſeine Ehe ſein Erbrecht verwirkt und ſeiner Titel und Vor⸗ 
rechte, die er als Erbfürſt genoſſen habe, verluſtig gegangen 
ei. Der Miniſterrat ſtimmte dieſer Maßnahme zu. Der 
Kronprinz erklärte, daß Prinz Sigvard künftig den Fa⸗ 
miliennamen Bernadotte führen dilrfe. 

Sigvard wurde bekanntlich deshalb verſtoßen, weil er 
entgogen dem Willen des Königspaares eine Berliner 
Kaufmannstochter geheiratet hat. 


4 weitere Verunglückte in Beulen 
lebend geborgen. 


Beuthen, 9. März Ueber den Stand der Ber 
gungsarbeiten auf der Karſten⸗Zentrum⸗Grube wurde um 
8 Uhr amtlich mitgeteilt: Es iſt noch nicht gelungen, mil 
der Bergungsſtrecke zu den eingeſchloſſenen Bergleuten 
vorzudringen, da der Vertrieb durch neue Schwiericgkeſten 
verzögert wurde. Eine Verſtändigung mit den Einge⸗ 
ſchloſſenen beſteht nach wie vor, woraus zu entnehmen ft, 
daß einige von ihnen noch am Leben find. 

Beuthen, 9. März. Das Oberbergamt teilt am 
Freitag abend mit: Auf der Karſten⸗Zentrümgrube iſt es 
der Rettungsmannſchaft nach dreſtägſger außerordenllich 
mithevoller Arbeit gelungen, von den 7 noch derſchllttelen 
Bergleuten 4 lebend zu bergen. Sie find allem Anfcheut 
nach nur leicht verletzt und wurden ſofort in das Beuthener 
Anappiafihantenians geſchafft. Ein fünfter Lebender 
iſt noch eingeklemmt. Man hofft aber, ihn in furzer Zelt 
ebenfalls zu retten. Zwei Bergleute fehlen noch, Es muß 
leider mit ihrem Tod gerechnet werden. Die Bergungs⸗ 
arbeiten gehen weiter. | 


— — — - 
Ir. 07 erdzer Bollkgeitung — Sonnabend, den 10. März 1933 By 
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Insgeſamt find ſeit 1931, mithin in drei Jahren, 12 040 ane 
Tages neuigkeiten. Aae . abe e en eee ve I edc | 
worden. Im Jahre 1931 entfielen auf je 10000 Polen 2 
1148 mechaniſche Geführte und im Jahre 1934 deren N ch ſeh U | 
Tödlich überfahren. u 0 r Diele 
a en 


Beim Ueberſchreiten des Fahrdamms in der Pelri⸗ 
kauer Straße wurde vor dem Hauſe Nr. 67 der Zachodnia⸗ 
ſtraße 30 wohnhafte Klingbeſl von einem Kraftwagen 
überfahren, wobei er ſo ſchwere Verletzungen des ganzen 
Körpers und einen Bruch der Schädeldecke erlitt, daß der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft nur noch den 
Tod Klingbeils feſtſtellen konnte. Die Leiche wurde im 
Proſektorjum untergebracht. Der Chauffeur wurde ver⸗ 
haftet. (p) 


— 


Finanzamt als Zeuge. 
Kaum glaubliche Geſchichte, die wahr ift. 


Die Steuerwieſe treibt ſeltſame Blümlein der lachen⸗ 
den Sonne entgegen. Hier ein beſonders farbenfreud' ges: 

Zwei Rechtsanwälte in Warſchau führten ein gemein⸗ 
james Büro. Treu und brap reicht einer von beiden feine 
Steuererklärung ein, die laut vorschriftsmäßig geführten 
Büchern ein Einkommen von 30 000 Zloty aufweiſt. 

Das Finanzamt ſagte nichts Neues, wenn es dem 
braven Rechtsanwalt erklärt: „Das glauben wir nicht — 
dein Einkommen beträgt 100 000 Zloty.“ 

„Dann hat mich mein Teilhaber um 70 000 Zloty be 
trogen!“ Sagt's und verklagt ſeinen Kompagnon wegen 
Betruges von 70 000 Zloty. 

Das Gericht fragt: „Wieſo?“ 

Der Kläger ſagt: „Bitte, das Finanzamt iſt Zeuge — 
mein Einkommen müßte 100 000 Zloty betragen.“ 

Das Finanzamt jollte ſchwören. 


Der Mann brauchte nur 30 000 Zloty Einkommen zu 
berfteuern. 

Und wenn die Geſchichte nicht zufällig wahr wäre, 
könnte man fie für ein Märchen halten. 


Dritte Konferenz im Baugewerbe. 

Der Arbeitsinſpektor berief für Freitag, den 16. März, 
die dritte Konferenz mit den Bauunkernehmern und Bau⸗ 
arbeitern ein, um eine Einigung in der Frage der Löhne 
und des Sammelvertrages herbeizuführen. Bekanntlich 
verliefen die beiden erſten Konſerenzen ergebnislos. (a) 


8000 Arbeitsloſe beantragen Beſteiung von der Lokal⸗ 


Es gibt bekanntlich eine Verfügung des Finanzmini⸗ 
ſteriums bezüglich Vergünſtigungen bei der Lokalſteuer. 
Arbeitsloſe, die Beweiſe für ihre Erwerbsloſigleit erbr'n⸗ 
gen können, werden von der Lokalſteuer befreit. Es gehen 
daher in letzter Zeit ſehr viele Geſuche über die Streichung 
der Lolalſteuerrückſtände den Finanzämtern zu. Im Ber 
reiche der Lodzer Finanzkammer find gegen 8000 Geſuche 
Arbeitsloſer eingelaufen. (p) 


Anſang Mai beginnt die Aushebung des Jahrgangs 1913. 
Die Vorbereitungen für die diesjährige Aushebung 
des Jahrgangs 1913 in Lodz find bereit3 beendet. Die 
Lodzer Stadtverwaltung Hat die betreffenden Rekruten⸗ 
liſten bereits der Militärpolizeiabteilung der Lodzer 
Stadtſtaroſtei zur Nachprüfung und Ergänzung zugeſan di. 
Die Aushebung beginnt in den erſten Maitagen und dauert 
bis Ende Juni d. J. In Lodz werden drei Aushebungs⸗ 
kommiſſionen amtieren. Die Lokale für die Aushebungen 
find noch nicht ſeſtgeſetzt worden. In dieſer Hinſicht ſollen 
Aenderungen eintreten, da die früheren Lokale, namentlich 
dasjenige an der Kosciuszlo-Allee 21, ſich als ungeeignet 
ermiefen. (p) 
Preisſteigerung auf den Lobzer Marktplätzen. 

Während des geſtrigen Wochenmarktes war auf den 
Marktplätzen ein Anziehen der Preiſe für Lebensmittel zu 
bemerlen. Die Preisſteigerung belief ſich auf etwa 10 
Prozent im Vergleich mit der vergangenen Woche. Be⸗ 
ſonders Butter und Fleiſch find teurer geworden. Gleich⸗ 
zeitig war auch eine ſchwache Zufuhr zu beobachten, was 
auf die ſchlechten Wege zurückzuführen iſt, die wegen des 
Tauwetters den Verkehr erſchweren. (p) 

Ab 15. März Kontrolle der Nabionpparate, 

Da letztens eine ſtarke Zunahme von Rundſunk⸗ 
empfängern ohne Genehmigung feſtgeſtellt worden ift, be⸗ 
ſchloſſen die zuſtändigen Behörden, ab 15. März d. J. eine 
eingehende Kontrolle vorzunehmen. Es ſoll hierbei feſt⸗ 
geſtellt werden, ob alle Beſitzer von Radioapparaten 
Empfangsbeſcheinigungen haben und die monatliche Ge⸗ 
bühr an die Poſt entrichten. Die ſogenannten Schwarz⸗ 
hörer ſollen ſchwer beſtraft werden. Es empfiehlt ſich da⸗ 
her, die Rundfunlapparate ſofort regiſtrieren zu Taffen, 
ſoweit es bisher noch nicht geſchehen iſt. (p) 
Entmotoriſterung Polens. 

Die letzte Ausgabe der „Statiſtiſchen Mitteilungen“ 
vom 25. Februar 1934 bringt eine intereſſante Auſſte.⸗ 
lung, die den zahlenmäßigen Stand ſämtlicher mechani⸗ 
ſchen Gefährte in Polen in den letzten Jahren angibt. 
Aus dieſer Aufftellung geht hervor, daß die Zahl der bol⸗ 
niſchen mechaniſchen Gefährte bis 1931 allmählich wuchs 
und daß in dieſem Jahre ihre Geſamtzahl 47 331 beträgt. 
Seit dieſer Zeit beginnt ein ſtändiger Rückgang, der im 
Jahre 1933 nur noch 34 197 mechaniſche Gefährte beſtehen 
läßt. Per 1. Januar 1934 ſtieg die Zahl auf 35 291. 


Ein ungeratener Sohn und Bruder. 

Im Haufe Limanowfkiſtraße 114 wohnt der Arbeizer 
Kazimierz Kowalſki mit feinem bereits verheirateten 
Sohn Zygmunt und der 7jährigen Tochter Staniflamn 
Vor einigen Tagen verließ Zygmunt Kowalfki nach einer 
Auseinanderſetzung das Haus des Vaters und zog nach 
dem Haufe Marcinſtraße 33, Geſtern begab er ſich mit 
einem Bekannten, und zwar den Bureſchſtraße 7 wohnhaf⸗ 
ten Marjan Rogowfki, in die Wohnung ſeines Vaters, 
um, wie er ſagte, mit dem Vater abzurechnen. Beide wa⸗ 
ren mit Eiſenſtäben ausgerüſtet. Als Kowalſli ſeinen 
Sohn kommen fah, ſuchte er Zuflucht in einer benachbar⸗ 
ten Wohnung, jo daß der rachſüchtige Sohn in der Mohr 
nung nur feine 7jährige Schweſter Staniſlawa antraf 
Er fragte ſie nach dem Aufenthalt des Vaters. Das Mär⸗ 
chen wollte die en jedoch nicht nennen, weshalb es mit dem 
Eiſenſtabe geichlagen wurde. Auf das Schreien des Kin⸗ 
des Tiefen Nachbarn herbei, die die Polizei und die ärzt⸗ 
liche Rettungsbereitſchaft alarmierten. Des ungeratenen 
Sohnes hat ſich die Polizei angenommen. (p) 

Feuer in der Fabrik „Gentleman“. 

In der Garage der Gummifabrit „Gentleman“ an 
der Limanowikiſtraße 156 kam geſtern Feuer zum Aus⸗ 
bruch, das noch vor Eintreſſen der Wehr von den Arbei 
tern gelöſcht werden konnte. Der Schaden iſt nicht groß 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekann'. 
Eine Frau in Flammen. 
den mit Petroleum oder Benzin iſt 
h verlaufen und geſtern war wieder 
ein ſoſcher Fall im Haufe Suwalſkaſtraße 7 zu verzeſchnen. 
Die daſelbſt wohnhafte Marjanna Grabow eka goß Naphtha 
auf das im Ofen liegende Holz, um es zum beſſeren Ver⸗ 
brennen zu bringen. Es erfolgte eine Exploſion und in 
demſelben Augenblick ſtand die Frau in Flammen. Auf 
ihre Hilferufe hin eilten Nachbarn herbei, die das Feuer 
mit Decken unkerdrückten. Der in Kenntnis geſetzte Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei der Verunglückten 
ſchwere Brandwunden am Körper feſt; er überführte die 
Grabowfka nach dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 


Eine Frau durch Meſſerſtiche verletzt. 

Als die im Haufe Kraszewfkiſtraße 12 wohnhaſte 
Katarzyna Rozynſta in der geſtrigen Nacht heimkehrie, 
wurde ſie von einem unbekannten Manne überfallen, der 
ihr mit einem Meſſer einen Stich in den Kopf berichte 
und hierauf flüchtig wurde. Ein berbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte bei der Ueberfallenen eine acht 
Zentimeter tiefe Wunde feſt; er überführte fin nach dem 
Bezirkskrankenhauſe. Die Polizei fahndet nach dem 
Meſſerſtecher. (p) 

Ausgeſetztes Kind. 

Im Korridor des Hauses Pilſudhkiſtraße 38 wurde 
geſtern ein etwa 3 Wochen altes Kind weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden und dem Findlingsheim überwieſen. 
Nach der Mutter des Kindes wird gefahndet. (p) 

Unfälle bei der !Irbeit. 

In der Werlſtatt der Vereinigten jüdiſchen Fleiſcher, 
Kilinſkiſtraße 60, wurde dem Petrilauer Straße 64 wohn⸗ 
haften Herſchel Berkowiez bei der Arbeit ein Finger der 
linken Hand abgeſchnitten. — In der Firma „ Szmaragd“, 
11. Liſtopada 28, wurden dem Podrzeeznaſtraße 15 wohn⸗ 
haften Arbeiter k. beide Füße verbrüht. — In beiden 
Fällen haben Aerzte den Jerunglückten die erſte Hilfe 
erteilt. (p) 
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Aus Hunger den Tod geſucht. 

Ein Bewohner des Hauſes Pilſubſkiſtraße 38 wurde 
geſtern auf einen dumpfen Fall auf dem Boden des Hauſes 
aufmerkſam. Als er die Urſache nachprüfte, bot ſich ihm 
ein ſchrecklicher Anblick. Auf dem Boden lag ein Mann 
in bewußtloſem Zuſtande mit einem Leibriemen am Halie. 
Es wurde unverzüglich die Polizei und die ärztliche Ret⸗ 
tungsbereitſchaft arlarmiert. Nachdem man den Mann 
wieder zu Bewußtſein gebracht hatte, erzählte er mi: 
ſchwacher Stimme, er habe ſich an feinem Leibriemen er 
hängen wollen, der Riemen ſei jedoch geriſſen Als Grund 
für die Verzweiflungstat gab der Mann, der ſich als der 
Zamenhofſtraße 26 wohnhafte Stefan Manela erwies, an, 
jeit drei Tagen zuſammen mit ſeiner Frau und drei klei⸗ 
nen Kindern nichts mehr gegeſſen zu haben. Da er dieſe 
Qual nicht mehr ertragen und mitanſehen konnte, habe er 
ſich das Leben nehmen wollen. Die Polizei hat den Vor⸗ 
fall zu Protokoll genommen. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſka 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta 225; Z. Gorezyeki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Architekt wegen Unterſchriſtenſälſchung verurteilt. 

Der Bauabteilung der Lodzer Stadtverwaltung ging 
ſeinerzeit der Bauplan eines Hauſes an der Nowo⸗Projek⸗ 
towanaſtraße 16 (Eigentümer Staniſlaw Majewſkti) zur 
Beſtätigung zu. Auf dem Plan befand ſich die Unterſchrift 
des Bauingenieurs Albert Kraus (Nawrot 2), die ſich in⸗ 
des als gefälſcht erwies. Die Unterſuchung ſtellte feit, daß 
der Plan von dem 37jährigen Architekten Marjan Grusz⸗ 
dzynfki eingereicht worden war, der jedoch noch nicht gur 
Unterzeichnung eines Bauplans befugt war. Der Fälſcher 
wurde vernommen und erklärte, die Unterſchrift mit Ein⸗ 
willigung des Kraus gefälſcht zu haben, der ihm als künf⸗ 
tigen Kollegen beim Fortkommen behilflich ſein wollte. 

Gruszezynſti hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, wo er ſeine früheren Aus⸗ 
jagen wiederholte und unter Zubilligung mildernder Uns 
ſtände zu 7 Monaten Gefängnis mit zweijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt wurde. (p) 


Betrunkener ſpielt Verkehrs poliziſten. 


Eines Tages erlaubte ſich in der Brzezinſtaſtraße ein 
betrunlener Mann an einer Straßenkreuzung den „Ver⸗ 


Aus der Philharmonie. 
Bodenwieſer⸗Tanzabend. 


In der ſeinerzeit an dieſer Stelle veröffentlichten Be⸗ 
ſprechung von Ruth Sorel⸗Abramowitzs Tanzvorführun⸗ 
gen haben wir darauf hingewieſen, daß das Bodenwieſer⸗ 
Ballett zwiſchen den beiden Hauptrichtungen, in denen die 
Beſtrebungen moderner Tanzkünſtler laufen, den goldenen 
Mittelweg geht. Die eine dieſer Richtungen verzichtet 
vollſtändig auf literariſche Tendenzen, hat einen gewpiſſen 
Sinn für den Begriff Schönheit und holt ihre Probleme 
vornehmlich aus äſthetiſchen Rückſichten. Die andere Rich⸗ 
tung erhebt weit höhere Ansprüche: fie unternimmt es, 
Melaphyftk zu populariſteren. liegt in der Natur der 
Dinge, daß alle ihre ſymboliſtiſchen Enolutionen unver⸗ 
ſtanden bleiben müſſen, obwohl ſie oft über die Grenzen 
der Aeſthetil und des guten Geſchmacks hinausſchießen. 

Unſere joeben erwähnten früheren Ausſagen über das 
Bodenwieſer⸗Ballett ſtützten ſich auf Beobachtungen, bie 
wohl ſchon vier Jahre zurückliegen. Nun milſſen wir ſeſt⸗ 
ſtellen, daß ſich das Bodenwieſer⸗Ballett leider ſehr ſtark 
der an zweiter Stelle genannten Richtung genähert hat. 
Die drei ſymboliſtiſch⸗myſtifiziſtiſchen 11 „Nein“, 
„Vielleicht“ und „Ja“ waren vollſtändig dunkel für See⸗ 
len, die nicht durch ein Programm erleuchtet waren. Eine 
Dame in unſerer Nachbarſchaft, die wir ſonſt als eine aus⸗ 
gezeichnete Pianiſtin kennen, hielt ſogar das „Ja“ für die 
im Programm an darauffolgender Stelle gedruckte 
„Glocke“. Ich hingegen wäre umgekehrt geneigt geweſen: 
die „Glocke“ für das „Ja“ zu balten. Uebrigens tft die 


„Glocke“ ein bei choreographiſchen Darbietungen oft be⸗ 
nutztes Motiv, das wir nun auch noch vom Bodenwieſer⸗ 
Ballett dargeſtellt ſehen mußten. 

Der „Parteien-Haß” ift als ausgeſprochene Geſchmack · 
1 und Verirrung künſtleriſcher Beſtrebung anzu⸗ 
ſehen, der eine Ablehnung ſeitens des Publikums und 
durchaus nicht den frenetiſchen Beifall verdiente, der ihm 
aus durchſichtigen Gründen von den Beſuchern, deren 
Mehrzahl aus dem nördlichen Stadtteil ſtammte, gezoll⸗ 
wurde. Die „Rumba⸗Ekſtaſe“ hätte in einem Zirkus ge⸗ 
wiß einen noch größeren Erfolg gehabt. 

Glücklicherweiſe wies das Programm auch Nummern 
auf, die ein Beiſpiel dafür abgaben, in welcher Richtung 
ſich etwa gute Tanzkunſt zu bewegen hat. Der Einwand, 
daß alle Maximen und Grundſätze in der Kunſt auch rela⸗ 
tiv ſind, iſt nicht ſtichhaltig. Der Reigen „Im Kreiſe“ 
nach Chopinſchen Motiven und der „Abſchied“ nach Muf⸗ 
ſorgſtij feien an die Spitze aller Darbietungen des Abends 
geſtellt. Vorzüglich gelangen auch die „Olympiſchen 
Spiele“ nach Rich. Strauß. Der orientaliſche „Tanz der 
Hände“ ſeſſelte durch ſeine exotiſche Eigenart. 

Die muſtlaliſche Begleitung war guter Durchschnitt. 

gh. 


Ein Konzert Joſeph Szigetis. Das 10. Meifterlor« 
zert der diesjährigen Saiſon, das am kommenden Mitt⸗ 
woch, dem 14. d. Mts., in der Philharmonie ſtatif enden 
wird, wird von einem der genialſten Geiger der Gegen⸗ 
wart, Joſeh Szigeti, beſtritten. Die Begleitung hat der 
talenwolle Pianiſt Nikita von Magaloff übernommen. 


kehrspoliziſten“ zu ſpielen. Er ſtand jedoch auf den Schie⸗ 
nen und wollte gegen die Verkehrsvorſe die Stra 
Benbahn nicht vorbeilaſſen. Es mußte d ein Poliziſt 
herbeigerufen werden. Als der Oberpoliziſt Galonzka den 
Trunlenbold zur Vorweiſung der Legitimation auffor⸗ 
derte, erhielt er von dem Ordnungsſtörer mehrere Schläge 
auf den Kopf. Mit Hilfe von Paſſanten konnte der Be⸗ 
trunkene jedoch nach dem Pollzetkommiſſariat gebracht 
werden, wo er ſich als der 25 jährige Stefan Pawlicki ex⸗ 
wies. Nun hatte er ſich wegen Ruheſtörung und Verpra⸗ 
gelung des Poliziſten vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Er geſtand ſeine Schuld ein, erklärte aber, 
betrunken geweſen zu fein. Das Gericht verkündete eine 
Straſe von 8 Monaten Gefängnis. (p) 


Gymnaſialdirektor wird freigeſprochen. 


Geſtern wurde die am 26. Februar d. J. unterbro⸗ 
chene Gerichtsverhandlung gegen den ehemaligen Direktor 
des nicht mehr beſtehenden Gymnaſiums an der Zawadzka⸗ 
ſtraße 1, Zenon Posner, wieder aufgenommen. Posner 
wird beſchuldigt, einen in der Arbeiterbank an der Pelri⸗ 
lauer Straße 261 deponierten Garantlewechſel gefälſcht zu 
haben. Der Wechſel trug die Unterſchriſt der Direktoren 
5 und Seligman, die gefälſcht waren. Der An 
geklagte war nicht geſtändig, ſondern erklärte, den Medhiei 
von feinem bereſts verſtorbenen Vater erhalten zu haben. 
Es erfolgte Freiſpruch. (p) 


Eine Ausbeuterin küuflicher Liebe. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 
Krulkaſtraße 4 in Baluly wohnhafte Blima Grulewiez 
wegen Ausbeutung von Proftituterten zu verantworten. 
Die Gerichtsverhandlung fand unter Ausſchluß der Def 
ſenklichleit ſtatt. Die Angeklagte wurde zu 1 Jahr Ge⸗ 
füngnis verurteilt, (p) 


Aus dem Reiche. 


Diebe geteert und gefedert. 


Im Dorſe Ignatow, Gemeinde Dmoſin, Kreis Brze⸗ 
ziny, wurden letztens wiederholt Geflͤgeldiebſtähle aus⸗ 
geführt, wobei es den Dieben immer gelang, ſich der Er⸗ 
gbeifung rechtzeitig durch die Flucht zu entziehen. Als 
nun geſtern nacht wieder bei der Landwirtin Eva Bro⸗ 
nowſia eingebrochen wurde, konnten zwei Diebe auf fri⸗ 
ſcher Tat feſtgenommen werden. Die Landleute kamen 
zuſammen und beſchloſſen, den beiden einen gehörigen 
Denlzettel zu geben. Sie entkleideten beide vollſtändig, 
beſtrichen fie mit Teer und ſteckten fie darauf in eine Tonne 
mit Federn, worauf fie fie ihrer Wege gehen ließen, ohne 
ihnen die Kleidung zurückzugeben. Die beiden ſo herge⸗ 
stellten Diebe begaben ſich nun ſelbſt zum nächſten Poli⸗ 
zeipoſten, wo es ſich erwies, daß man es mit zwei Lodzer 
Einwohnern zu tun hatte, und zwar mit dem Wisniowa⸗ 
Strafe 5 wohnhaften Antoni Szewezunſki und dem Antoni 
Nalowſti von der Maſarfkaſtraße 8. Beide Geſlügeldiebe 
ſind erſt 18 Jahre alt. Die Polizeibehörde wird ſie zur 
Verantwortung ziehen. (p) 


Menchelmord auf der Chauſſee. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Rolitnica und Talara, 
Gemeinde Lafl, fuhren in den erſten Morgenſtunden drei 
Wagen auf den Wochenmarkt in Pabignice. Auf dem 
erſten dieſer Wagen ſaß der 48 jährige Filip Bartos mit 
jener Frau und einem gewiſſen Glowinſti. Als ein Wa d 
durchſahren wurde, fiel plötzlich aus einem Gebüſch ein 
Schuß, von dem Bartos auf der Stelle 17 5 7 wurde. 
Die anderen Landleute nahmen ſofort die Verſolgung 
eines flüchtenden Mannes auf, lonnten ihn jedoch nicht 
ſaſſen. Die Polizei fucht nach dem Meuchelmörder, (p) 


Tote unter Tage. 


Auf Wolfgang⸗Wawel⸗Grube in Ruda ereignete ſich 
eln tödlicher Arbeſtsunfall unter Tage. Bel einem Ge⸗ 
ſteinseinbruch wurde dem 20 ährigen Häuer Georg Bila⸗ 
czel aus Zyrardow das Rückgrat gebrochen, fo daß er ſofort 
tot wax. 

Bei Zagorze, im Dombromaer Revier, war der 23 
jährige Arbeitsloſe Smirnow mit Förderung aus rinem 
Noiſchacht (ſtinlgelogter Schacht) bei gt, als ſich Erd⸗ 
und Geſteinsmaſſon löſten und ihn verſchülteten. Die Net 
tungäarbeiten blieben erfolglos. 


Der Nieſenbrand bei Beteiton. 
6 Anmwejen zerſtört. — 2 Tote und 3 Berletzte. 


Am Mittwoch brach, wie berichtet, im Dorfe g 
PRetrilau auf dem Anweſen des Landwirts Stanill 
Baleftat ein Feuer aus, das ſchwere Folgen hatte, Bei 
dem ſtarken Winde griff das Feuer bald auf die Nachbar⸗ 

bäude über, fo daß in einer Viertelſtunde 6 Anweſen in 

lammen ſtanden. Auf der Brandſtätte trafen in durzer 
Zelt die Feuerwehren aus Belchatow, Szezereow, Groche⸗ 
liee, Kaszewice und Netritan ein. Die Wehren gaben ſich 


die größte Mühe, den Flammen Einhalt zu gebieten, was 
ihnen jedoch micht gelang, ſo daß 6 Wohnhäunſer und 15 
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Eine Frauentragödie. 


Lodzerin erſch ent ihren Mann, der fie in ein argentiniihes Freudenhaus 
untergebracht halte. 


Die im Jahre 1907 in Lodz geborene Kaufmanns ⸗ 
tochter Slawa Hoffman lernte nach Brendigung des Gyr 
mnaſiums einen flotten jungen Mann Lernen, ber ſich ihr 
als der Ale ez, Naflali Samuel Gottwort vel Wohl vor⸗ 
ſtellte und hierbei angab, aus Rußland zu ſtammen. Da 
Gottwort elegant aufüzutreten verſtand, Hatte er auch viel 
Glück bei dem „schwächeren“ Geſchlecht, und auch Slawa 
Hoffman gehörte bald zu jeinen Verehrerinnen. Ihre 
Eltern waren aber gegen dieſe Bekanntſchaft und ſchickzen 
daher die Tochter nach Stanislau, wo fie etwa zwel Jahre 
Sekretärin bei Rechtsanwälten war. Bald jedoch ſetzte 
ſich das junge Paar miteinander in Verbindung, und Golt⸗ 
wort beſuchte die Hoffman öfters. Im Jahre 1929 fand 
gegen den Willen der Eltern die Trauung jlatt. 

Nach der Trauung überrebet Schmul Fonio, denn To 
wird der junge Ehemann von feinen Belannten genannt, 
ſeine Frau, mit ihm nach Argentinien zu fahren, wo ſeine 


Ellern angeblich Beſttzer großer Plantagen ſeſen. Und 
ſchon am 10. Dezember 1929 landet das junge Ehepaar in 
Buenos Aires. Hier aber ſäßt „Schmul Fonio“ ſeine 


Mate fallen und zwingt ſeine junge Frau, Inſaſſin eines 
Freudenhauſes zu werden. Er ſelbſt geſtand ihr unge⸗ 
zwungen ein, reits ſechsmal verſchiedener Ver⸗ 
gehen Gefängnisſtrafen verbüßt zu haben. Der Einſpruch 
der jungen Frau gegen ein ſolches Leben der Schande 
wurde mit Mißhandlungen beantwortet. Gottwort ging 
zur Polizei und wies derſelben ein „ſchwarzes Buch“ ſeiner 
Frau vor, das er ſelbſt gejälfcht hatte und das angeblich 
von der Lodzer Sittenpolizei ausgegeben worden war. 
Er erhielt daraufhin ein argentiniſches „schwarzes Buch“ 
auf den Namen Slawa Hoffman für ſeine Frau und 
brachte ſie dann in einem größeren Freudenhauſe von 


Wirtſchaftsgebäude Opfer des Brandes wurden. Bei der 
Löſchaktion erlitten 5 Perſonen Brandwunden. Die Ver⸗ 
letzten mußten nach dem Krankenhauſe in Petrikau ge⸗ 
bracht werden, wo zwei von ihnen wenige Stunden nach 
ihrer Einlieferung ihren Verletzungen erlagen. Es find 
bles Staniſlaw Zaleftaf, bei dem das Feuer ausgebrochen 
ift, und ſein Nachbar Kulla. Den anderen drei Verlegen 
droht keine Lebensgefahr. 

Babinnie, Der Mörder des rodelnden 
Knaben verhaftel. Seinerzeit berichteten wir, daß 
in der Nähe“ des Eiſenbahndammes bei Pabianice ein 
jähriger Knabe erſchoſſen wurde, weil er ſeinen Rodel⸗ 
ſchlitten an denjenigen eines Landmanns gebunden hatte, 


um ſich mitziehen zu laſſen. Der Landmann hatte den | 


Knaben, namens Jan Adamktewiez aus Pabtanice, der der 
wiederholten Aufforderung, den Schlitten abzukoppelu, 
nicht nachkam, durch einen Revolverſchuß getötet. Der 
Landmann, dem es gelang, zu entfliehen, konnte erſt jetzt 
ausfindig gemacht werden. Es iſt dies ein gewiſſer Rudolf 
Klinger aus Gorka⸗Pablanteta; er wurde im Lodzer Ge. 
ſängnis untergebracht. Einzelheiten der Unterſuchung 
werden noch geheimgehalten. (p) 

Kaliſch. Brandftiftung aus Rache. Anf 
dem Anweſen des A. Engelhardt in Kempno, Gemeinde 
Kleczew, Kreis Kalſſch, kam in der geſtrigen Nacht Feuer 
zum Ausbruch, wodurch ſämtliche Gebäude Engelharde⸗ 
eingeäfhert wurden. Die polizefliche Unterſuchung führte 
bald zu der Feſtſtallung, daß das Feuer von dem 26jähris 
gen Alfons Kebich aus demſelben Dorſe angelegt worden 
war. Als die Bewohner des Dorſes hiervon erfuhren, 
begaben ſie ſich in die Wohnung des Kebſch und verprünel⸗ 
ten ihn ſo ſchwer, daß er einen Bruch mehrere Rippen er⸗ 
litt und in das Kreiskrankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Kebſch hatte ſich um die Tochter Engelhardts bes 
worben, und da er abgewieſen wurde, legte er das Feuer 
aus Rache an. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und bereits mehrere Perſonen verhaftet. (p) 


Thorn. Beim Baden vom eleltriſchen 
Strom getötet. In Thorn ereignete ſich in der 
Wohnung des Beamten Kladzinfti ein kragiſcher Unfall, 
dem ein Monſchonleben zum Opfer fiel. Als die Tochter 
Marjanna badeſe, wurde von einem der Familienmitglie 
der an die Tür des Badezimmers gellopft. Frl. Kladzin 
ſta wollte ſich darauf zur Tür begeben und ſtieß beim Ver. 
Taffen der Badewanne einen clelkriſchen Ofen um, der wıf 
einem Stuhl an der Wanne ſtand und nun ins Waſſer fiel. 
Dadurch wurde fie dem eſektriſchen Strom ausgeſetzt und 
erlitt auf der Stelle den Tod. 

Rybnſkt. Ein Fall ſpinaler Kinderläh⸗ 
mung. In Michalkowitz bei Rybnit wurde dieſer Tage 
ein Fall ſchwerer ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt. Es 
ſind ſofort Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden, um die 
Verbreitung diefer Krankheit, die bekanntlich epibemi'd) 
auftritt, zu verhindern. Bereits im vorigen Jahre wurde 
ein Fall dieſer Krankyeit bel Rybnit ſeſtgeſtellt. 


Werde Mitglied des Roten Kreuzes! 


Buenos Aires unter. Er brachte fie an jedem Tage un 
5 Uhr nachmittags dorthin und holte fie morgens wieder 
ab. In ihrem gemeinſamen Heim nahm er ihr dann jedes. 
mal das von ihr verdiente Geld ab. Mit „erſparten“ 
18000 Peſeten ſchaffte er ſich ſelbſt ein Freudenhaus an, 
in dem die Frau gleichfalls eine der Inſaſſen war. Es 
gelang ihr jedoch, ſich hier ohne Wiſſen des Mannes eine 
größere Summe gu erſparen, um eines Tages nach der 
Heimat zurückkehren zu können. Ihr Mann ſpürte aber 
das Verſteck auf und nahm ihr das Geld weg. 

Eines Tages faßte nun „Schmul Fonio“ den Kite 
ſchluß, nach Polen zurückzertehren, wobei er der Frau das 
unter einem Eld gegebene Versprechen abnahm, ihn in 
Polen nicht zu verraten. In Polen angelangt, haste 
„Schmul Fonſo“ anfänglich die Abſicht, ſich in Lodz mies 
derzulaſſen, was er jedoch bald wieder verwarf. Er fuhr 
nach Stanislau und erwarb dort ein Reſtauxant. Auch, 
hier ſollte die Frau wieder das ſchändliche Gewerbe aue 
üben, wogegen fie ſich aber entſchieden wehrte. Auch Miß⸗ 
handlungen konnten ſie nicht umſtimmen. Als der Maun 
wieder einmal verlangte, ſie ſolle ſich einem Gaſte widmen, 
gab fie zwei Revolverſchlſſe auf ihren Mann ab, durch die. 
er auf der Stelle getötet wurde. Sie wollte die W 
auch gegen ſich ſelbſt richten, was jedoch verhindert werden 
konnte. 

Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß 
vor der Verheiratung mit Stawa Hoffman 
Mädchen nach Argentinien ausgeführt 
verlorengegangen iſt 

Die bedauernswerte Fran befindet ſich zu 
fängnis von Stanislau und wird fir) demnä 
richt zu verantworten haben. 


Sport. 


Sportkalender ſüür heute und morgen. 

Heute. Fußball: Auf dem Sportplap in der 
Wadnaſtraße um 15.30 Uhr undſchaftsſpiel LK 
Hakoah. — Leichtathlet In der Przendzalnſans 
68 finden um ihr Frauenwetkkämpfe ſtatk, die von Hier 
dnoczone organiſtert find. 

Sonntag, Fußball: Widzew⸗Platz, 11 Uhr: 
Widzew — Makkabi; Unſon⸗Touring⸗Platz, 11 Uhr: U 
— DRS. 

Pabianice: Kruſchender — Wima und Sokol — S. 

Leichtatletik; Przendzalniana 68 um 11 
vormittags J⸗Kilometerlauf und Staſeltenlaufe, organl⸗ 
fiert von Zjednoczone. 


Die Warſchauer Bopſtaſſel gegen Lodz. 

Für das am 18. März in Lodz stattfindende Städte⸗ 
treffen hat der Verbandsfapitän des Warschauer Bezirks 
nachſtehende Boxer nominiert; Rotholz, Malecki, Pa 
tzat, Bontomi seiwerimiat, Karpinſti, Antezal. Di, 
Warſchan keinen Schwergewichtler hat, kommen zwel Dr 
gegnungen im Leichtgewicht zum Austrag. Der zwe lte 
Loichtgewichtler Toll Neuſtädt jein. 

Die Lodzer Auswahlacht wird höchſtwahrſcheinlich in 
folgendem Beſtande aufnehmen: Pawlat, Kummer, o. 
dentieroiez, Wozniakiewicz, Taborek, Banaſiak, Stahl 11 
Chmielewfki und Klodas 


Homer bleibt Deutſcher Meister. 

Vor 6000 Zuschauern wurde am Freitag in der Mile 
mersdorſer Tennishalle der Kampf um die deutsche 
Schwergerwichtsmeſſterſchaft der Berufsboxer zwiſchen W. 
Hower und Hein Milſler⸗Köln ausgetragen. Der Titel⸗ 
halter Hower kam nach 12 Runden zu einem eindeutigen 
und überlegenen Punktſteg über Hein Miller, den früheren 
Titelträger. 


Gottwort 


hatte, 


Rus dem deutſchenceſellſchaftsleben 


In der Baptiſtenkirche, Nora: 27, ſolgen weitete 
Paſſionsvorträge iiber die Zentralwahrheilen ber Erlſung 
durch Chriftus. Am kommenden Sonntag, nachmſtkags 
4 Uhr, gedenkt Prediger Pohl das Dhema: „Die fiber, 
legene Torheit des Wortes vom Kreuz“ zu behandeln. — 
Ein beſonderer Hinweis befindet ſich im heutigen Inſergt, 

Preference⸗Abend im Zubardzer Kirchengeſangverein. 
Heute abend findet im Zubardzer Kirchengeſangverein, 
Limanowfkiego 104, ein Preis⸗Preſerenceabend, verbun⸗ 
den mit Billard⸗Preisſpiel und Scheibenihiegen ſtatt, mer 
zu alle Freunde und Gönner eingeladen werden. 
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Aus Welt 


Wieder zwei ameritaniſche Poſtflugzeuge 
abgeſtürzt. 


Nach einer Meldung aus Daytona Beach (Florida) 
ſtürzte dort ein von einem Heeresflieger geführtes Poſt⸗ 
flugzeug infolge Verſagens des Motors über einem Waſde 
ab. Der Flugzeugführer wurde getötet, zwei weftere Pee⸗ 
ſonen erlitten erhebliche Verletzungen. u 

Seit der Uebernahme des Luftpoſtverlehrs durch Flie⸗ 
ger des amerilantichen Bundesheeres find bisher insge⸗ 
ſamt 8 Hee ieger tödlich abgeſtürzt, 

Neuyorl, 9. März. Wenige Stunden vor dem 
Flugzeugabſturz bei Daylona Beach ſtürzte bei Card 
(Ohio) ein von einem Hobresflieger geſtzuertes Poſtflu 

eug im Schneeſturm ab. Auch hier fand der Flugzeug⸗ 
ihrer den Tod. 


Erplofionsungläd 
auf einem amerikaniſchen U⸗Boot. 


Wie aus San Diego (Salifornien) gemeldet wird, er⸗ 
eignete ſich an Bord des amerkoniſchen Unterſeebootes 
„Nautilus“ eine Exploſſon, durch die 4 Mitglieder der © 
Japung verletzt wurden. Die Exploſion erfolgte im Ku 
belwellengehäuſe, als ſich das Unterſeebvot auf hoher Ser 
100 Meilen von der Hüfte entfernt befand und eine Fahrt 
mit voller Kraft unternahm. Die Verletzten wurden 
dem zu Hilfe eilenden Zerſtörer „Barry“ aufgenommen 
und eiligit nach San Diego geſchafft. Man erwartet, daß 


und Leben 


Mantel und der Hut Gilles gefunden. Man vermulet des⸗ 
halb, daß es ſich um einen Raubmord handelt. Von dem 
Täter fehlt bis jetzt jede Spur. 


Ein tapferer gebensretter. 


Aus Cleve wird gemeldet: 


niederländiſchen Grenzgebiet brach auf einem bäuerlich 
Anweſen ein Feuer aus, das auf eine Scheune über, 
ſpielten. 


in der die drei Kinder des Baſttzers Ein auf 
einem Fahrrad die Branditelle p. 
nahm die Hilferufe dar Kinder. Er ſtürzte ſich in die Ip: 
dernden Flammen und es gelang ihm bis zu den Ki 
vorzudringen. Das halbſährige und das anderthalbj ig 
Kind ſetzte er auf den linlen Arm, nahm daun das brifte 


der Retter ſelbſt ſchwere Brandverletzungen, 


Eine ſchwere Bluttat. 


In Wandersleben bei Erfurt lam 
abend zu einer ſchweren Bluttat. Di 
ners Hoſtel wollte von ihrem Manne fortziehen, 
ihm in Unfrieden lebte, Beim Umzug 
ſernter Verwandter ihres Mannes behilflich join. 


Frau des 
da 


inn 
fie 


das Unterjeeboot in der Lage jein wird, im Laufe Des 
Freitag nachmittag mit eigener Kraft den Hafen von San 
Diego zu erreichen. 

Weitere 35 Fiſcher im Kaſpiſchen Meer 

gerettet, 
Nur noch 9 Perſonen werden vermißt. 
Nachdem 

ſchern, die beim 


Beraubt und auf die Schienen geworfen, 

Ein geheimnisvoller Mord beſchäftigt die franzöſiſche 
Oeffentlichkeit. Auf der Eiſenbahnſtrecke St. Quentin— 
Paris iſt die völlig verſtümmelte Leiche des 44jährigen 
Parſſer Handelsvertreters Corun Gilles gefunden worden. 
Gilles befand ſich auf einer Neife nach Brüſſel. Augen⸗ 
ſcheinlich iſt er in dem Nachtzuge, den er benutzte, ermordet 
und auf die Schienen geworfen worden. Mehrere Züge 
ſind übor ihn hinweggebrauſt, bis ſchlioßſich der Führer 
eines Güterzi den Leichnam entdeckte. Die F 
Ermordeten berichtete, daß ihr Mann ſich nach Britſſ. 
gab, um dort eine Zahlung von 60 000 Franken zu Ti 
Weder an der Grenzſtatjon noch in Brüffel find abe 


‚ae 


drei Wenninger 
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Er ſchwieg einen Augenblick. Dre matte Strahl der 
Petroleumlampe geiſterte über ſein Geſicht und hob den 
Matthias in noch immer kampfbereiter Stellung aus der 
dunklen Umgebung heraus. Einen Meter von ihm ent ⸗ 
fernt lag der Revolver auf den Dielen, von ihm mit 
Argusaugen bewacht. 

Steinthal blickte Lore eine Weile ſchweigend an. Dann 
fagte er in liebenwürdig⸗kroniſchem Ton, fich achſelzuckend 
dem Unabwendbaren ergebend: 

„Ihr Urteil über mich iſt natürlich nun vollonds fertig, 
Ich bin ein Schuft! Ein Betrüger! Ein Entführer! Ich 
muß mich damit abfinden. Wenn man ſpielt, muß man 
auch damit rechnen, 
ich einen Verluſt zu beklagen, befjer: eine Niederlage. Und 
in voller Erkenntnis dieſer Sachlage . 

„Hoffe ich, daß Sie jetzt das Haus verlaſſen!“ unter⸗ 
brach ihn Lore. 

„Gleich, gleich, Fräulein Rormano — Sie lleben Klaus 
Stanley?“ 

Um ihre Mundwinkel zuckte es, aber fie ſchwieg. 

Steinthal lachte. Dann verfiel ſeine Stimme in elnen 
eindringlichen Flüſterton, den reiner Haß beherrſchte: 

„Ich Hatte einen kleinen Krach mit Stanley. Auch 
Ihretwegen — und ſieh da, was ſtellte ſich heraus? Wer, 
glauben Sie, iſt er, diefer Stanley? Immer heiraten Ste 
ſeinen Sohn. Es käme in die Zeitungen, wäre ein Skandal. 
Ein wunderbarer Skandal “ Seine Augen funkelten fie 
böſe und vergnügt an: „Ein ſchöner Skandal — Lore 


daß man verliert, Augenblicklich habe 


Generaldire or erſchießt leine Erpreſſerin 


Der tanzende „Vamp“. 


Durch einen Gnadenatt de 
iſt das Todesurteil gegen den f 
der Neuyorker „Everly 
lt worde 
aglicht au e Verhältniſſe 
Schichten der amerkkaniſchen Geſelſſchaft wirft, 
läufige Erledigung. 

Der Generaldirektor 
Zeit in einer 
Tänzerin Mabel Cg 
Hals über Kopf verlieh Mit Ri 
im Neugorker Finanzleben und die Tatſache, 
öffetliches Bekanutwerden feiner Beziehungen 


fi 
N) 


eigene Villa. 


Betrag von 3000 Dollar monatlich zur Verfügung. 


geweſen je 
Dollar a 
ihn erledigt 
wegen Bruch eines Eh 
ſham befürchtete, daß o 


Die Ti 


ü 


ſprechens zu verklagen. 8 
ſolche Klage zu einem öffen 


Er zahlte daher. Monat für Monat kam nun 
frühere Geliebte in der Folge mit immer höheren Forde 


fallen noch nicht — Huvert Stanley hat es mir ſelbſt ge⸗ 
fagt, daß Sie ſeine Tochter find. Beweis? Sehen Sie in 
den Spiegel. Ihre Aehnlichkeit. — Iſt Ihnen nicht gut? 
Sie ſohen ja erſchreckend aus, ſoll ich ein Glas Waſſer 

„Aber — das, das iſt ja nicht möglich —*, ſchrie ſie auf. 

„Warum nicht! Im Leben paſſieren allerhand Dinge, 
Klaus ift Ihr Bruder, Und feinen Bruder heiratet man 
doch nicht, nicht wahr? Ich ſehe, Ste wollen allein fein — 
ich ſchreibe Ihnen hier meine Adreſſe auf, bin als Ihr 
getreuer Toggenburg noch immer für Sie zu haben “ 

Steinthal kritzelte ſeine Adreſſe auf ein Notizblatt und 
1 000 es in die Mitte des Tiſches. Dann griff er nach ſeiner 
Mike, 

„Leben Sie wohl!“ 

Die Tür fiel hinter ihm ins Schloß. 

Toten Lore rührte ſich nicht. Sie ſaß mit nom 
wärts geneigten Kopf und ſtierte die Tür an, hinter der 
Adalbert Steinthal verſchwunden war, 

Sie hatte das Gefühl, laut auſſchreien zu müſſen, und 
brachte doch keinen Laut aus der trockenen, zugeſchnürten 
Kehle. Sie merkte kaum, wie bie großen, toten Hände 
des Matthias ſchüchtern über Ihren Scheltel ſtrichen, ſo 
drückte ſie die Wucht der Offenbarung. Wie aus weiter 
Ferne hörte fie ihre Stimme, dle den Alten zum Gehen 
aufforberte, Sie verfant in tlefſte Nacht der Verzweiflung. 

Ihre Liebe, ihre Leidenſchaft, ihr ganzes Selbſt hatte 
ſie ihrem Bruder geſchenkt. 

Es war nicht auszudenten. Das Entſetzen ſchüttelte 
fle wie Im Fieber. Mit zitternden Knien wankle fe vor das 
Bild der Mutter Gottes, deren Lächeln unverändert Töten. 

„Madonna .. “, flüfterte ſie wie geiſtesabweſend. „0 
Madonna ...“ und ſank dann lautlos zu Poden. 

* * 


Menſchen drückten ſich haſtig zueinander. Worte wurden 
ſcheu geflüftert. 


Bormano heiratet ihgen eigenen Bruder! — Ich ſehe, Sie 


— 


I 


„Seht — dart geht Lene Rormaner® 


In Berlelaar im deulſch⸗ 


Kind unter den rechten Arm und erreichte wieder glücklich 
das Freie. Während die Kinder unverſehrt blieben, erlitt 


s am Donnerstag 


wollte ein enk⸗ 
Als 


dieſer das Haus betrat, ber) ihm Hoſtel mehrere 
ge auf den Kopf. Einer davon ſpaltete ihm den 
Schädel. Der Mörder wurde noch am Abend verhaftet, 


Präſidenten Rooſevell 
heren Generaldirektor 
Bant“ in lebenslängliches Zucht⸗ 
Damit findet eine Affäre, die 
in gewiſſen 

ihre vor⸗ 


Walt Gerſham hatte vor einiger 
rooklyner Flüſterkneipe Die ſchöne 24 ährige 
ennengelernt und ſich in fie 
it Rücksicht auf feine Stellung 
daß ein 
ihm ſeine 
Stellung hätte koſten können, mietete er dem Mädchen eine 
Mabel Camery führte jetzt das Leben einer 
großen Dame, denn ihr reicher Freund ſtellte ihr einen 


Vor einigen Monaten kam es zwiſchen den beiden 
zum Bruch. Schuld daran ſoll Mabels Flatterhaftigleit 


Gerſham ſtellte ihr einen Scheck auf 5000 
e, daß damit die Angelegenheit für 
nzerin drohte ihm Daraufhin, ihn 


chen Skandal führen und ihm ſeine Stellung koſten würde. 
ſeine 


Der Bankier zahlte Rieſenſummen, aber Aa 
auch 


rungen. formen 
Geldbedarf ſchien umerjchöpflid, Schließlich war 
Gerſham am Ende ſeiner finanziellen Leiſtun 
angelangt. Er erklärte, daß er nicht mehr z 
Nun brachte Mabel Camery tmtjählich ih 
Gerſham ſah fein Schickſal besiegelt. Er bei 
mord zu begehen, aber vorher noch an der 
feines Lebens Rache zu nehmen. Er erſchien 
einer „letzten Aussprache“ und ſtreckte ſie mit zwe 
nieder. Dann jagte er ſich ſolbſt eine Kugel en. 
Gerſham lonnte noch gerettet werden, während die Er 
preſſerin den tödlichen Schüſſen erlag. 


der Mann in der Kiſte. 
Abenteuerlicher Kunſtraub eines ungariſchen Studenten. 


Der Budapeſter Strafgerichtshof hat fein Urteil in 
einem Prozeß gefällt, der einen der abenteuerlichſten 
Kunſtdiebſtähle der letzten Zeit aufrollt. 

Eines Tages hielt vor dem Geſchäftslokal des bekann⸗ 
ten Budapeſter Kunſthändlers Max Schmidt ein Wa 
von dem zwei Männer eine ſchwere Kiſte abluden. 
trugen die Kiſte ins Geſchäft, nannten den Namen ihres 
angeblichen Auftraggebers, eines Ausländers, und erklär⸗ 
ten, die Kiſte bis zum nächſten Morgen im Magazin des 
Kunſthändlers einlagern zu wollen, da ihr Juhalt zu werk⸗ 
voll jet, als daß man fie anderswo unterbringen möchte, 

Es ſiel nicht weiter auf, daß die Männer mit Rückſicht 
auf die Koſtbarkeit des Inhalts die Kiſte allein und mit 
großer Behutſamleit im Magazin verſtaulen. Sie über⸗ 
nahmen den Lagerſchein und entfernten ſich 

In der Nacht geſchah aber ein ſeltſames Wunder. Die 
Kiſte öffnete ſich von innen und zum Vorſchein kam ein 
junger Mann, der ſich mit großer Sachkenntnis dem Stu⸗ 
dium feiner Umgebung widmete. Er „inſpizierte“ auch 
den Laden, nahm eine Anzahl der wertvollſten Stücke fort 
und schleppte fie in die geräumige Kiſte, die er dann wieder 
abſchloß. Niemand hätte ein ſolches Geheimnis in der 
Kiſte vormutet. Sie wurde auch am frichen Morgen, als 
die Transportarbeiter wieder mit dem Wagen vorfuhren, 
um ſie angeblich zum Bahnhof zu bringen, anſtandslos 
ausgefolgt. 

Als man dem rafjinierten Schwindel auf die Spur 
lam, war es bereits zu ſpät, denn der Dieb halte ſich ſchon 
inzwischen mit feinen Komplizen aus dem Staub gemacht. 
Es war, wie die Polizei dann feſtſtellte, der ehemalige Uni⸗ 
verſitätshörer Stefan von Malonhay. Bevor ihn die Pos 
lizei noch faſſen konnte, war er ins Ausland entkommen. 

Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß auch Mir 
lonyays Frau und feine Hausgehilfin in den Schwindel 
verwickelt waren. Dieſe beiden konnten noch von der Po⸗ 
lizei ſeſtgenommen werden. Fran von Malonvay wurde 
wegen Beihilfe zum Verbrechen des Diebſtahls, Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges zu acht Monaten, die Hausgehelfie⸗ 
zu ſieben Monaten Kerker verurteilt. 


Erdrutſch zerſtört 5 Bauernhüufer. 

In Rocca Pitigliani (Italien) wurden 5 Baucundän 

ſer durch einen heftigen Erdrutſch zerſtört. Der Sach 
ſchaden iſt groß. Menſchenleben find nicht zu beklagen. 


ſtöreren 
ihr zu 
chüſſen 


1 
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Bei ihrem Aptransport hatte man hinter ihr her⸗ 
gewitzelt; aber heute war ein Flüſtern um die ſchwarz⸗ 
gekleidete Frau. Man vergaß die Arbeit, ſchaute ihr nach 
und bekreuzigte ſich. 

Denn Lene Normanos Haar war weiß geworden wie 
der Schnee. 

Aber nicht gebückt ging fie. Unbededien Hauptes ſchritt 
fie hochaufgerichtet durch das Tal. Nicht rechts noch lints 
ſehend, halte fie für keinen einen Gruß. Es ſchien, als lebe 
ihre Seele noch in der Vergangenheit, die ihr dunkel und 
unheilvoll jeden Genuß an der Freihelt ſtreliig machte. 
Etwas Hartes, Feindſeliges kennzeichnete dieſes Frauen ⸗ 
weſen, das nun vollends mit allem Weichen, Nachglebigen, 
mit aller verzeihenden Menſchenliebe abgeſchloſſen zu 
haben ſchien. 

Keiner ahnte die Qual, bie dieſe Frau hinter den 
hüfteren Mauern des Gefängniffes halte erdulden miüſſen. 
Demütigungen und Ernledrigungen aller Art hatte Re er 
lebt. Mit den anderen, Menſchen gemeinſter Sorte, täglich 
im Hofe eine Stunde im Kreiſe herumzulaufen, hatte fie 
ſich glatt geweigert. Man hatte ihr mit drei Tagen Arreſt 
gedroht, deſſen verſchärfte Strafmaßnahmen nur Wider⸗ 
ſpenſtige kannten. Es half nichts. Schließlich bewilligte 
ihr der Amtmann mit Rüdficht auf ihre ſonſtige tadelloſe 
Führung eine Stunde Spaziergang im Hofe allein. Aber 
fie machte auch davon wenig Gebrauch. Sie ſchämte ſich 
ſelbſt vor dem Himmel und vor den vereinzelten Blüme⸗ 
lein an der Mauer. Sie hätte am llebſten nur immer ge» 
ſchrien, weil ſie wegen fo viel Ungerechtigkeit mit Gott 
und der Welt in Hader lag. 

Ihr Leben war Arbeit geweſen. Arbeit, jahraus, jahr⸗ 
ein. Arbeit von morgens bis abends. Sie war ihre 
Lebensfreude, ihr Lebensglück. Aber fe hatte eine ſchmach⸗ 
volle Ernte getragen. 

Darüber grübelte ſie die Nächte hindurch auf ihrem 
harten Sager. Darüber verlor ſie den Schlaf. Darüber 
wor ihr Saar ſchnee weiß geworben. (ort. Tokatı 
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Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 10. März 1934 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 


78.05 Morgenſendungen, 11,40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wien (592 
Laufende Mitteilungen, 11.57 Zeitzeichen, 12.05 Salon⸗ 11,30, 
konzert, 12.30 Wekterberichte, anſchl. Konzert, 12.53 Hörjpi 


Miktagspreſſe, 15,25 Exportberichte, 15.30 Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, 15.40 Dan⸗Chor, 15.55 Flieger⸗ 
ſtündchen und Gasabwehr, 16 Hörſpiel für Kranke, 16.40 
Franzöſiſcher Sprachunterricht, 16.55 Populäres Kon⸗ 
zert, 17.50 Theater- und Lodzer Mitteilungen, 18 Repor⸗ 
tage, 18.20 Leichte Mufit, 19 Programm für den nächſten 

” Tag, 19.05 Allerlei, 19.25 Literariſches Viertelſtündchen, 
19 40 Sportberichte, 19.45 Abendpreſſe, 20 Gewählte 
Gedanken, anſchl. leichte Muſik, 21 Techniſcher Poſtlaſten 
21.15 Chopin⸗Konzert, 22.05 Sendungen aus Krakau, 
23 Wetter- und Polizeiberichte, 23.05 Tanzmuſik. 


Ausland. 


ſtönigswufterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
12.10 Feierſtunde, 14 Schallplatten, 16 Unterhaltungs⸗ 


Operette: 


konzert, 17.20 Muſit. Kurzweil, 19 Stunde der Nation, | 8 
20.10 und 23 Tanz ins Blaue. 8 
Heilsberg (1031 153, 291 M.) — 
1130 Mittagskonzert, 16 Unterhaltungskonzert, 19 ff. 


er 


Baptiftenkirche, Naweot 27. 


Morgen, Sonntag, den 11. März, nachmittags 4 Uhr 
hält Herr Prediger G. Pohl einen 


Pafſionsvortrag 


„Die überlegene Torheit 
des Wortes vom Kreuz“ ; 


Eintritt frei! 


Eintritt frei! 
002000 


„THALIA“ 


11. Listopadastr, 21 


„Söngerhaus“ 


4. Wiederholung 


rn = 


Sonntag, 
den 11. März, 6 Uhr 


Das Ereignis der Saison! 


„Im weissen Rössl 


Karten im Preise von 1.50—5 Zloty im Vorverkauf 
bei Gustav Restel, Petrikauer Strasse 84. 


Stunde der Nation, 20.10 Kameradſchafts⸗Stunde, 
Tanz ins Blaue. 

Leipzig (785 13, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.30 Schallplatten, 
16 Volkstümliches Konzert, 17.50 Das Henze⸗Gitarren⸗ 
quartett ſpielt, 20.10 und 28 Tanz ins Blaue. 

193, 507 M.) 

12, 12.30, 13.10 und 13 30 Schallplatten, 15.35 

„Der Wunſchring“, 17 Konzert, 19 Lieder, 20 

„Die Schützenlieſel“, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 
11.05 Orcheſter⸗ und Flötenmuſik, 
12.35 Leichte Muſik, 13.45 Schallplatten, 
tungsmuſik, 17.25 und 
muſik, 20.05 Konzert, 20 55 Opevettenmufit, 22.15 Schall⸗ 
platten, 22.30 Jazzmuſik. 


„ eee 


Ortsgruppe Loòz⸗Oſt. 


Heute, Sonnabend, 10. März, um 6 Uhr abends 
findet im Partellokale, Pomorſta 129, eine 


Mitoliederverſammlung nu 8 
Referent: Ben. Art. Kronig. 8 
Mitglieder! erſcheint vollzählig. 8 
eee 


2³ 


12.10 Schallplatten, 
16 Unterhal⸗ 
05 Schallplatten, 1935 Blas⸗ 


ALLHIITLIITIT TITEL 


Dr. Klinger 


Sposintarst für venerfiche, Hans u. Hanzteantheiten 
Beratung in Geruallennen 


Andrzeia 2, el. 132.28 


Gmpfängt von 0—11 früh und von 0—8 Uhr abenbe 
Sonntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


Dr med. S. Krynskd 


Spesialägstin ſlir 


Hau u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Glentiew tcza 34, Tel. 146:10 


der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, 
preferenceabend ſtatt. 
eingeladen. 

Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 10. März, ab 8 30 
Uhr abends veranſtalten wir einen Stat und Preispreſe⸗ 
venceabend. Alle Liebhaber dieſer Spiele find hierzu höfl. 
eingeladen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Sonntag, den 11. März, 9.30 Uhr morgens, 
Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerratsſitzung. 


Veranſtaltungen. 
Lodz⸗Slid. Preis preference. Sonnabend, 
den 10. März, findet um 8 Uhr abends im Parteiloka. 


Lomzuynſla 14, 
Alle Freunde 


ein Mr 
dieſes Spiels 


Gewertichatliches. 


Mitgliederverſammlung der Deutſchen Abteilung. 


Sonntag, den 11. März, findet um 10 Uhr bormite 
tags im Lokale des „Fortſchritt“ (Nawrot 23) eine Mit 
gliederverſammlung der Deutſchen Abteilung des Verban⸗ 
des der Textilarbeiter ſtatt. 
Mitglieder iſt Pflicht. 


Das Erſcheinen ſämtlicher 


Frau, Fräulein oder 
Schülerin findet 


Logis 


Anna 24, Wohnung 9, ab 
4 Uhr nachm. 


Radio-Vox 


2 Lampen, (9. als Gleich. 
richter) mit Lautſprecher 
und Lampen für 


309 195.— 


CE alas Wiekommen Sie 
8 br zu einem 
Verkauf gegen Teilzahlung 3 7 
Beteitaner 79, in zoſe ſchönen Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomanen. Schlafbame 
Seflelbetien. Toptzans, 
Malragen. Stühle, Tiſche 
Große Auswahl ftets auf 
Lager. Solide Arbeit. 


A. Brzezinſti, Sien- 


kiewicza 52 (Ecke Nawrot) 


Zwei Wäſche⸗ 
mangeln 


gut erhalten, ganz billig 
zu verkaufen. Naworol 
Nr. 54, im Laden. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche, Sonntag 9 out Beichte, 10 Uhr 
Heuptgottesdienm mit hl Abendmahl — P. Winnagat, 
2 Uhr Gottesdlenſt mit bl. Abendmahl in polnſſcher 
Sprache — P. Kotula 230 Kindergottesdien . 0 Uhr 
Gottes ienſt — B. Stetlak Freitag, 10 Uhr Paſſions 
aotteedienit mit hl Abendmabl — . Wannagat, 7.80 
Abr Paſſionsandacht — P Schedler. 

Armen oustapenle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uh: 
Goltesdienft — B. Schendel. 

Bethaus Zubardz. Sieratomffiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottes dienft — B Sttebler, 

18 Zdrowie, Haus Grabſti. Sonntag, 10 Uhr Lefegottes: 
ent 


Diafoniffenanftelt, Polnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 
8 Lafer. Fieitag, 8 Uhr Paſſionsandacht. Paſtor 
fler. 0 


Joh aunſe Kirche. Sonntag 9 Uhr Jugendgottes · 
dienſt — W. Doberftein 9 45 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
goitesdienft mit bl. Abendmahl — 5 Lıpifi 12 Uhr 
Goltesdienſt in poln ſcher Sprache — W. Lip ki. 3 Uhr 
Kindergot esdienſt — P Haſſemück 4 Ubr Taufe ottes · 
dienſt — M Lipftt 6 Uhr Goitesdienſt — B Doberſtein 
Fedor oe Baffionsgottesdienjt mit hi. Abend mahl 

joberrtein. 
Ve eſten gebe wech, Von Montag bis Sonnabend, 
täglich 8 Uhr abends: Paſſionsvorträge. 

Neues Jugendheim Heute, Sonnabend, 4 Uhr: Auf 
führung des Paſſions diamas „Maria Magdalena“. 

Rarolem Sonntag, 10.30 Uhr Goitesbienft — 
Lehrer Lleſle. 


MatihäiıRirhe, Sonntan 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit bi Abend mehl — P. Löffier: 2.80 Uht Kindergot · 
teodtenit — B. Löff er: 9.30 Uhr Taufen — P. Löffler 
6 Uhr Abendgotlesbienſt — P. Otto. 

Freitag, 10 Uhr Paſſiens onesdienſt mit hl Abend 
mabl — . Löffler, 8 Uhr Paſſtonsgottesdlenſt — 


Berndt 7 
Coojny Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdenſt — 
P Berndt. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelitunde, Wlerz 


bowa 17 — Löffler 
N e 10,90 Uhr Hauptgottesbienit — 
— Berndt. 


Baptiſden Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Paſflonepredigt. Thema: „Der Niedrigkeltseinzug Jeſu“ 
— Pied. Pohl 4 Uhr Laſſtone vortrag Thema: „Die 
Überlegene Torheit des Wortes vom Areu“ — red. 
Pohl Donnerstag, 8 Ah, Paſſtons vottrag. Thema: 
„Das Schweigen Jeſu“ — Pied Pohl 

Ranomita dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot · 
tesdlenſt — Pred. Wenske. Freitag, 7.80 Uht Pofſtons 


dacht 
alen, Bol Limanowſkiogo 0 Sonntag, 10 und 
4 Uhr Pledigtgottesdlenſt — Pred. Weiter. 


Ev. ⸗luih Gemeinde zu Ruda Pablauleka. Sonntag 
10, Uhr H up gotte dient mit hl Aden mißt in Ro 
Lieſe — P Zınder; 8 Uhr Klodergottesdienſt in Ruda und 
Rotcie Freitag, 7.30 Uhr Paſſtonsandacht in der Kirche 
— P. Zander. 


eromlkisgo 56. Sonntag, 10 Uhr 


Ev. Brüdergemelnde. 
Bern 1 Pledigt. Donnerstag, 8 Uhr 


Kindergostesdienft; 3 Uhr 
Balfionsandaht — Pfr. Schiewe. 

wablanice, Sw Jana 6, Sonntag, 9 Uhr Kindergottes 
bienft; 2.30 Uhr Predigt — Wreb. Hüdner. 


St Michgell Gemeinde, Bethaus Zaierlta 141, Sonm 
tag, 9 80 Uhr Gottesdient mit nl aAben mich! — 
Schmidt 119 Ahr Aindergoitesdienit, Freitag, 8 Uhr 
Paſſionsgotiesdienſt — P. Schmidt. 

Ev. Augeb. Gemeinde zu Alen andrew. Sonntag 
10 uhr Gotiesdunt mu hi Abendm hl — m G Bentes 
2 Uhr Kindergotiesdlenſt — P. Bente; 5 Uhr Paſftons; 
Paſter B. Löff er. 

Montag die Donn zstag, täglich 7 Uhr, außerdem 
Mutchoch um 3 Uhr Paſſionsgoltesbienſte. 


Miſſienzhaus „Bniel“, Wulczanſta 124. Geuniag, 
430 unr Worid kündigung 

Bü: Iſcaeluen; taglich von 4 bis 9 Uhr. Sonnabend 
8 Ude Kinderſtunde, 5 Uhr Evangeliums verlündigung 


br. Gemelnſchoft innerhalb der ey luth Landeskleche 
Koperntta 8 Sonntag 8.45 Uhr Gebets tunde 7.30 Uhr 
Evangellſation für alle. 

Sumallla 8, erfte Etage. Sonntag, 4.45 Uhr Evanger 


liſalion für alle. 
Pıywatnase,, Matei 10. Sonntag, 8 45 Gibelar 


unde; 10,80 Abe Knabenſtunde, 3 Uhr Evangeliſarion 


it alle. 

Bizezinſka 58 (Hofoingang). Sonntag, 7 30 Uhr Eoan · 
geltſalten füc alle 

Radogoszez, Kſtendza Brzöſti 408. Sonntag, 8.40 Ahr 
Gebetsſtunde. 10 Uhr Ainderftunde; 5.90 Uhr Evangeli« 
ſat on für alle. 

Konttantynow, Gleßzer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Bebetsftunde, 3 Uht Evangelisation füc alle 

Mleginbrom, Bratusgemiliege d Sonntag, 9 Uhr 
Gebeisſtunde, J Uhr 24 Gemelnſchafts ſahtes ſeſt. Feſt 
tebnen Baltor Br. Löffler. 

Ruda Pabianſcka, 390 Maja 37, Sonntag, 9 Uhr 
Gebets ſtunde: 10.30 Uhr Gottes dienſt, 4.0 Uhr Evangs 
Mation für alle, 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute, 4 Uhr „Frauen und 
Geschäfte"; 8,45 Uhr „Towariszcz“ 

Popu'äresThester: Heute 8.30 Uhr abends 
Komödie: „Weib, Wein, Dancing“ 

Ro-m+itosci-Theater: Heute 8,30 Uhr 
Musikalische Komödie: „No! No! Wanette!* 


Capitol: Jennie Gerhardt 

Casino: Paprika 

Corso: J. Das Herz des Riesen — II. Die 
Regimentstochter 

Metro u. Adria: Abenteuer am Lido 

Muza (Luna): J. Maskerade der Liebe — 
II. S. O. S. Eisberg 

Heloce: Wenn du jung bist, gehört dir die 
Welt 

Przeawinsnie: Seine Königliche Hoheit 

Rakieta: Frau für eine Nacht 

Sztuka: Fräulein Josette meine Frau 


| Roxy: Der Aufruhr des Malygin 


Grand»Kıno: Die Kunst des Lebens 


| 


i 


